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Erfrischung, Sonne und
schöne Momente
Wir wünschen Ihnen einen bunten Sommer!
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Unser Motto für das 
Jahr 2025

Liebe Leserinnen und Leser

Das Jahr 2025 steht unter dem inspirierenden Motto: 

«Eigenverantwortung leben. 

Selbstständigkeit gestalten. 

Freiheit gewinnen.»

In den kommenden Jahren werden Entwicklungen 
im Bereich Inklusion eine zentrale Rolle spielen. Mit 
unserem Motto und den damit verbundenen Zielen 
nehmen wir diese Veränderung aktiv an und gehen 
positiv auf sie ein.

Die Stiftung MBF möchte Menschen mit Unter-
stützungsbedarf noch individueller und effektiver 
unterstützen. Mit der Einführung des neuen Ange-
bots «Ambulante Begleitung» schaffen wir die 
Möglichkeit, massgeschneiderte Hilfe zu leisten, 
die den Bedürfnissen jedes Einzelnen gerecht wird. 
Dies ist ein wichtiger Schritt, um die Selbststän-
digkeit und Eigenverantwortung der Menschen zu 
fördern.

Wertvolle Erkenntnisse aus unserem Pilotpro-
jekt zur 38- bis 42-Stunden-Woche werden in die 

Optimierung unseres Arbeitsumfelds einfliessen. 
Wir sind überzeugt, dass ein gesundes und moti-
vierendes Arbeitsumfeld entscheidend ist, um die 
bestmögliche Unterstützung für unsere Menschen 
mit Unterstützungsbedarf zu gewährleisten.

Pensionierung von Urs Jakob, 
Leiter der HPS Fricktal – Nachfolge 
Nach sechs Jahren engagiertem Wirken wird Urs 
Jakob, Mitglied der Geschäftsleitung und Leiter der 
Heilpädagogischen Schule (HPS) Fricktal, per 
Ende Schuljahr 2025/26 – also Ende Juli 2026 – 
in den wohlverdienten Ruhestand treten. Der früh-
zeitig geplante Rücktritt ermöglicht eine sorgfälti-
ge Nachfolgeregelung. Wir freuen uns sehr für Urs 
Jakob, dass er sich auf diesen neuen Lebens-
abschnitt vorbereiten kann, und danken ihm bereits 
heute für sein engagiertes Wirken zugunsten der 
HPS Fricktal.

Nun wünschen wir Ihnen viel Freude beim 
Lesen unserer Neuigkeiten. Möge die bevorste-
hende Sommerzeit Ihnen Entspannung und neue 
Energie bringen!

Ihre Geschäftsleitung 
der Stiftung MBF

V.l.n.r.: Nicole  Füllemann McMenamin, Urs Jakob, Zbigniew Gruchola und Roland Baumgartner.
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Wir sind die Stiftung MBF
Gesichter und Geschichten

Die Stiftung MBF lebt von den Menschen, die hier 
arbeiten, lernen und gemeinsam den Alltag gestal-
ten. Genau diese Menschen möchten wir in unse-
rer neuen Social-Media-Serie «Wir sind die Stif-
tung MBF – Gesichter und Geschichten» vorstellen!

Melanie Pfefferle
Fachstelle Kommunikation

In dieser Serie zeigen wir regelmässig humorvolle 
und wertschätzende Portraits von Mitarbeitenden, 
Bewohnenden sowie Schüler:innen mit Unterstüt-
zungsbedarf und von Angestellten, die sechs ein-
fache und spannende Fragen zu ihrem Alltag, ihrer 
Arbeit und ihren Lieblingsmomenten bei uns be-
antworten. Es ist eine wunderbare Gelegenheit, 
die Vielfalt und das Miteinander in unserer Stiftung 
kennenzulernen.
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Verabschiedungen Stiftungsrat
Sandra Däppen / Hansueli Bühler

Sandra Däppen
Sandra Däppen wurde im September 2019 in den 
Stiftungsrat gewählt. Die Stiftung MBF war zu die-
ser Zeit intensiv daran, die Führung der HPS Frick-
tal aufzugleisen und konnte sogleich von Sandra 
Däppens grossem Fachwissen in verschiedenen 
Bereichen der Heilpädagogik und der Inklusion 
profitieren. Auch in der Baukommission für den 
Umbau des Schulhauses in Mumpf hat sie zusam-
men mit Hansueli Bühler wertvolle Inputs beige-
steuert. Kooperation, Inklusion und Respekt waren 
ihre zentralen Werte, die sie an den Sitzungen in 
die Diskussionen eingebracht hat.

Der Stiftungsrat bedankt sich bei Sandra 
Däppen ganz herzlich für die 
bereichernde Zusammenarbeit und wünscht 
ihr für die Zukunft alles Gute.

Hansueli Bühler
Als Hansueli Bühler im Jahr 1971 von seinem Ar-
beitgeber nach Stein beordert wurde, um die Bank 
in der Gemeinde wieder auf Vordermann zu brin-
gen, glaubte er, seine Aufgabe sei nach zwei, spä-
testens drei Wochen erledigt. Doch es kam an-
ders; Stein wurde zu seiner neuen Heimat.

Schon bald begann er, in der Gemeinde Ver-
antwortung zu übernehmen. Als er 1990 in den 
Gemeinderat gewählt wurde, war er bereits bei der 
Stiftung WBF aktiv. Zusammen mit verschiedenen 
Persönlichkeiten aus dem Fricktal, darunter die 
dem Stiftungsrat bestens vertraute ehemalige Stif-
tungsratspräsidentin Ursula Brun Klemm und der 
unvergessliche ehemalige Vizepräsident René 
Berger, hat er bei den Vorbereitungen zum Zusam-
menschluss der beiden Institutionen WBF und 
FBR mitgewirkt.

Auf Hansueli Bühler war Verlass, und er hat es 
verstanden, mit den Menschen respektvoll zu kom-
munizieren. Diese wertvollen Eigenschaften waren 
damals äusserst wichtig und hilfreich, um die not-
wendigen Veränderungsprozesse anzugehen.

Auf Regional- und Kantonalebene hat er sich 
ein wertvolles Netzwerk aufgebaut und somit viel 
für die weitere Entwicklung der Stiftung MBF bei-
tragen können. Nebst seinem 28-jährigen Wirken 
als Gemeinderat und Gemeindeammann war er 
6 Jahre aktiv bei der Stiftung WBF. Nach der Grün-
dung der Stiftung MBF hat er 24 Jahre lang im Stif-
tungsrat mitgewirkt und sich mit Herzblut für die 
Anliegen der Menschen mit Unterstützungsbedarf 
im Fricktal eingesetzt.

Der Stiftungsrat sagt Hansueli Bühler von 
Herzen Danke für das 30-jährige 
grossartige und wertvolle Engagement 
und wünscht ihm für die Zukunft 
weiterhin viel Elan und alles Gute!

Bernadette Kern
Mitglied Stiftungsrat, 

Ressort Personal

Sandra Däppen Hansueli Bühler

Bei der letzten Sitzung im Jubiläumsjahr am 11. Dezember 2024 
hat sich der Stiftungsrat der Stiftung MBF von zwei engagierten 
Mitgliedern verabschiedet.
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Silvio Keller
Neu in unserem Stiftungsrat

«Ich bin 41 Jahre alt und lebe in Wallbach, wo ich 
auch aufgewachsen bin. Die Verbundenheit zu mei-
ner Heimat ist mir wichtig, und ich schätze die Na-
tur, die mich umgibt. Ich bin verheiratet und ein ech-
ter Familienmensch. Mit drei Brüdern sowie fünf 
Nichten und Neffen habe ich ein enges und liebe-
volles Familiennetzwerk, das mir viel bedeutet.

Ein prägendes Ereignis in meinem Leben war 
ein Badeunfall im Alter von 19  Jahren, der dazu 
führte, dass ich Tetraplegiker wurde und auf einen 
Rollstuhl angewiesen bin. Diese Herausforderung 
hat mich jedoch nicht davon abgehalten, meine 
Ziele zu verfolgen. Nach dem Unfall habe ich eine 
kaufmännische Ausbildung abgeschlossen und ar-
beite nun seit über 20 Jahren als Steuerfachmann 
in einem Treuhandbüro.

Neben meiner beruflichen Tätigkeit und meiner 
Familie ist der Sport ein wichtiger Teil meines Le-
bens. Ich spiele intensiv Rollstuhltischtennis und 
habe bereits dreimal an den Paralympics teilge-
nommen, was für mich eine grosse Ehre und ein 
bedeutender Teil meiner Identität ist.

Seit Anfang 2025 bin ich Mitglied des Stif-
tungsrates der Stiftung MBF, Ressort Finanzen. 
Dieses Engagement ermöglicht es mir, meine Er-
fahrungen und Fähigkeiten in einem neuen Kontext 
einzubringen und einen positiven Beitrag zu leis-
ten.»

Silvio Keller,
Stiftungsrat

Kürzlich hatte Silvio Keller die Gelegenheit, 
gemeinsam mit Stephan Koller, einem 
weiteren Mitglied des Stiftungsrates, einen 
Einblick in die verschiedenen Abteilungen 
unserer Stiftung zu gewinnen. Die Vielfalt 
unserer Tätigkeiten sowie die ruhige und 
harmonische Atmosphäre haben bei ihm 
einen bleibenden Eindruck hinterlassen.

Wir sind erfreut, Silvio Keller als neues 
Mitglied im Stiftungsrat der Stiftung MBF 
gewonnen zu haben und blicken mit 
Spannung auf die bevorstehenden gemein-
samen Projekte. Geschäftsleitungsteam 

Stiftung MBF
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Probiers mal 
mit Gemütlichkeit …

Schon seit einiger Zeit gibt es für 
die Mitarbeitenden und Bewoh-
nenden der Stiftung MBF ein in-
ternes Café, welches von Mitar-
beitenden und Angestellten des 
Ateliers geführt wird – das Café 
Kränzli. Im Jahr 2024 ist darüber 
auch schon ein Bericht im «MBF 
Aktuell» erschienen.

Der Zuspruch und die Rück-
meldung hierzu waren weiterhin 
so positiv, dass wir nun etwas 

Neues  wagen möchten. Das Café Kränzli kann an 
den Terminen im Juli 2025 als Projekt von allen 
Menschen besucht werden.
Nicht nur Mitarbeitende und Bewohnende, auch 
Angehörige, interessierte Personen und Freunde 
des gemütlichen Beisammenseins sind bei uns 
herzlich willkommen.
Das Café verfügt über ebenerdige, barrierefreie 
Zugänge, ebenso über ein rollstuhlgängiges WC.
An folgenden Terminen ist das Café Kränzli im Juli
offen für alle:

Wir bieten Kaffee, Limonaden, Cola als auch 
hausgemachten Sirup und Waffeln an.
Das Team des Café Kränzli hat lange auf 
diesen Termin hingearbeitet und freut 
sich auf regen Besuch im Juli.

Das Team des Café Kränzli heisst Sie herzlich 

willkommen!

Reger Besuch und Austausch bei Kaffee und 

Waffeln

Anita Knoop
Teamleiterin Ateliers 30–32

Öffnungs-
zeiten:

3. Juli, 10. Juli, 17. Juli

13.30 Uhr bis 15.30 Uhr
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Spenden sind für die Stiftung MBF weit mehr als 
nur finanzielle Zuwendungen. Sie sind Ausdruck 
von Vertrauen, Solidarität und gelebtem Miteinan-
der. Deshalb ist es uns ein Anliegen, transparent 
aufzuzeigen, wie wir diese wertvollen Beiträge ein-
setzen.

Auch im Jahr 2024 durften wir erneut auf die 
Grosszügigkeit zahlreicher Spenderinnen und 
Spender zählen  – dafür sagen wir von Herzen: 
Danke!

Ein Fest, das verbindet
Ein besonderer Höhepunkt war das grosse Jubilä-
umsfest zum 50-jährigen Bestehen der Stiftung 
MBF. Ohne Spenden hätte dieser Tag nicht in die-
ser Form stattfinden können. Menschen mit Unter-
stützungsbedarf, Angestellte und Gäste feierten 
gemeinsam – mit Musik, gutem Essen und vielfäl-
tigen Attraktionen. Ein weiteres Highlight war der 
interne Filmevent: Bewohnende, Schülerinnen und 
Schüler sowie Angestellte gestalteten einen krea-
tiven Tag – voller Lachen, Erinnerungen und Ge-
meinschaftsgefühl. Das Jubiläum war ein Fest mit 
vielen berührenden Momenten, das noch lange in 
Erinnerung bleiben wird – ermöglicht durch Ihre 
Spenden.

Wertschätzung, die ankommt
Zum Jubiläum erhielten zudem alle Menschen mit 
Unterstützungsbedarf, die bei uns wohnen oder ar-
beiten, einen Coop-Gutschein im Wert von 
50  Franken  – zusätzlich zum alljährlichen Weih-
nachtsgutschein. Eine kleine Geste mit grosser 
Wirkung: Als Dankeschön für ihr tägliches Engage-
ment und ihre Präsenz.

Ferien, die bleiben
Unvergesslich bleibt auch das diesjährige Rotary-
Lager: Eine Ferienwoche voller neuer Eindrücke, 
fröhlicher Begegnungen und gemeinsamer Erleb-
nisse. Der Rotary-Club übernahm dabei die Kos-
ten für das Lagerhaus und den Transport, weitere 
Spenden ermöglichten die Finanzierung zusätzli-
cher Ausgaben. So wurde für viele Teilnehmende 
eine besondere Auszeit möglich.

Ihre Spende macht den Unterschied
Diese Beispiele zeigen eindrücklich: Ihre Spende 
kommt an  – direkt, konkret und mit nachhaltiger 
Wirkung. Sie stiftet Freude, fördert Teilhabe und 
schafft unvergessliche Momente.

Im Namen aller Beteiligten danken wir Ihnen, 
liebe Spenderinnen und Spender herzlich für Ihre 
Grosszügigkeit, Ihr Vertrauen und Ihre Verbunden-
heit mit unserer Stiftung. Dank Ihrer Unterstützung 
können wir weit über den Alltag hinaus besonde-
re Höhepunkte schaffen – grosse wie kleine.

Haben Sie Fragen an uns? 

Oder haben Sie Vorschläge für Themen, über die Sie gerne 
im MBF Aktuell lesen würden? 

Senden Sie uns diese gerne zu und wir gehen in der nächsten Ausgabe 
darauf ein (E-Mail-Adresse: sgraeve@stiftung-mbf.ch)

Danke für Ihre Unterstützung! 
So setzen wir Ihre Spenden ein

Stiftungsratspräsident und 
Geschäftsleitung
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Kurzmeldungen

Grundwasser-Wärmepumpen 
in Betrieb
Nach über zwei Jahren Bauzeit ist das Heizungspro-
jekt mit der ERNE Holzbau AG abgeschlossen. Seit 
Januar 2025 versorgen vier neue Grundwasser-
Wärmepumpen die Gebäude Rüchlig, Linde und das 
Wohnheim Linde am Platz Stein mit umweltfreundli-
cher Wärme.
Die gemeinsam genutzte Technik senkt den CO2-Aus-
stoss und steigert die Energieeffizienz, unterstützt 
durch die Photovoltaikanlage auf dem Dach des Ge-
bäudes Linde.
Damit heizt die Stiftung MBF, ausser beim Feldhof in 
Frick, ohne fossile Energieträger.

Oster-Überraschung

10 Osterhasen auf ihren Can-Am Spyders besuchten 
uns am Ostersamstag und übergaben liebevolle 
Osternestli. Ein herzliches Dankeschön für diese 
grossartige Aktion! 

Welttag des Kompliments – 
100 Komplimente für 
ein Lächeln! 

Zum Welttag des Kompliments am 1. März 2025 ha-
ben Schüler*innen, Mitarbeitende an geschützten 
Arbeitsplätzen, Bewohnende sowie Angestellte der 
Stiftung MBF einander liebe Worte geschenkt!
Die überbrachten Zeilen haben vielen Empfängerin-
nen und Empfängern ein Lächeln auf das Gesicht ge-
zaubert!

Jubiläums-Postkarten

Möchten Sie einem lieben Menschen wieder einmal 
ein paar nette Zeilen zukommen lassen? Dann nut-

zen Sie unsere bunten Postkarten dafür!

Ausgestellt und erhältlich sind diese einzeln oder im 
10er Pack in unserem Lädeli Buche oder im Haupt-
gebäude Rüchlig am Empfang.
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Selbständiges Wohnen in den 
eigenen vier Wänden – dank 
ambulanter Unterstützung

Im Rahmen des Pilotprojekts «Sub-
jektfinanzierung» bietet die Stiftung 
MBF seit Januar eine neue Form der 
Begleitung an: Stundenweise Unter-
stützung direkt am Wohnort.
Diese neue Leistung wird in Zusam-
menarbeit mit den Stiftungen azb, 
Strengelbach und Schloss Biberstein 
umgesetzt.

Weitere Infos
finden Sie hier: 

Tag des Schweizer 
Bieres 2025
Auch in diesem Jahr waren wir am 
25.  April 2025 am Tag des 
Schweizer Bieres mit dabei. Mit 
dem Verkauf unserer exklusiven 
MBF-Schlosswurst war unsere 
Teilnahme wiederum ein voller Er-
folg. Ein herzliches Dankeschön 
an die vielen Helfer*innen vor Ort. 

Befragung Mitarbeitende am 
geschützten Arbeitsplatz

Im Jahr 2024 führte das Statistische 
Amt des Kantons Zürich eine Zufrie-
denheitsbefragung für Institutionen 
durch, die Erwachsene mit Beein-
trächtigungen betreuen. Die Stiftung 
MBF erzielte dabei hervorragende 
Ergebnisse im dunkelgrünen Bereich. 
Ein herzliches Dankeschön an alle 
Angestellten für ihre engagierte Ar-
beit! 

Lädeli Buche 

Unser Lädeli Buche in Stein 
bleibt wegen kleinen Renovie-
rungsarbeiten im Zeitraum von 
7. Juli bis 15. August 2025 ge-

schlossen.

Ab Montag, 18. August 2025 

erstrahlen die Räumlich keiten 

dann in neuem Glanz.

Aktion zur Wiedereröffnung!

–  10 % auf alle Produkte, 
ausgenommen Honig 

–  Bei einem Einkauf in unserem 
Lädeli Buche liegt ausserdem 
ein kleines Präsent aus den 
Ateliers bereit

Geschäftsbericht 2024

Der Geschäftsbericht 2024 
ist erstellt und kann hier  
abgerufen werden:

Generalversammlung Verein zur Unterstützung 
der Stiftung MBF

Am 21. Mai 2025 fand die diesjährige Generalversammlung statt. Wir 
haben uns über die Teilnahme von zahlreichen Mitgliedern sehr gefreut.

Stiftung MBF

Geschäftsberich
t 

2024

«Nichts kann d
en 

Menschen mehr 

stärken als d
as 

Vertrauen, da
s 

man ihm entge-

genbringt.»

Paul Claudel

JAHRE

Wiedereröffnungsrabatt

18. 8. 2025 bis 22. 8. 2025  
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Regelmässig geht es für eine Gruppe Bewohnen-
de und Mitarbeitende mit dem MBF-Bus voller Vor-
freude zum Bauernhof Riedhof in Effingen. Die 
Menschen mit Unterstützungsbedarf erleben dort 
unvergessliche Momente mit Tieren, die ihren All-
tag bereichern und neue Seiten in ihnen wecken.

Ein besonderer Ausflug mit 
besonderen Erlebnissen
Bereits im Bus spürt man die Vorfreude. Am Hof 
angekommen, begrüsst uns die Familie Schwarz 
herzlich. Unsere Bewohnenden und Mitarbeiten-
den kennen sich bestens aus und finden sich auf 
dem Hof selbstständig zurecht.

Verantwortung übernehmen und 
stolz sein
Ein Höhepunkt ist der Kontakt mit den Pferden. Mit 
Liebe und Geduld dürfen die Bewohnenden und 
Mitarbeitenden die Tiere pflegen, striegeln und füt-
tern. Erst danach geht es auf einen Spaziergang, 
oft begleitet vom verschmusten Hofhund, der je-
dem ein Lächeln ins Gesicht zaubert. Auch die 
Kühe und Rinder im Stall werden besucht – für vie-
le ist der Hof ein vertrauter Ort geworden. Dabei 
zeigt sich immer wieder, wie achtsam die Gruppe 
miteinander umgeht: Auch schwächere Bewoh-
nende dürfen das Pferd führen und sind sichtlich 
stolz.

Tierische Freude: Besuch 
auf dem Riedhof in Effingen

Vorbereitung für den Rundgang

Bewohnende der Stiftung MBF v.l.n.r.: André Wicki, Roger Hunziker, Michaela Kunz, Roland John 

und Rochus Stäuble beim Treffpunkt mit André Gertiser, Riedhof (Dritter von links)

«So ein Mist» Rochus Stäuble bei der Arbeit  

im Stall
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Ein unvergesslicher Moment im Traktor
Ein besonderes Highlight war, als die Hoffamilie 
einen Wunsch erfüllte: Eine Runde im grossen 
Traktor! Die Freude und das Leuchten in den Au-
gen waren unbezahlbar.

Gemeinsamer Abschluss mit Zvieri
Nach den tierischen Begegnungen gibt es eine 
kleine Stärkung: Im Sommer erfrischen Glace und 
Eistee, im Winter wärmenden Tee und Kuchen. 
Noch ein letztes Kuscheln mit dem Hofhund, dann 
geht es zurück nach Kaisten, Stein und Laufenburg, 
wo die schönen Erlebnisse weitererzählt werden.

Gemeinsam unterwegs …

Die Fellpflege ist das A und O

Melanie Pfefferle
Fachstelle Kommunikation
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Letztes Jahr haben wir ein Filmprojekt zur UNO-
Behindertenrechtskonvention (UNO-BRK) durch-
geführt. Beteiligt waren rund 20 Mitarbeitende im 
geschützten Bereich sowie einige Angestellte der 
Stiftung MBF. Organisiert wurde das Projekt ge-
meinsam mit Studierenden des Studiengangs Frei-
form, einem sozialarbeiterischen Studiengang an 
der Fachhochschule Nordwestschweiz.

Für den Film haben wir drei Workshops im 
Lindensaal veranstaltet, bei denen auch gefilmt 
wurde. Inhaltlich drehte sich alles um die UNO-
BRK – um Rechte, Selbstbestimmung und Teilhabe. 
Dabei arbeiteten wir mit Broschüren in Leichter 
Sprache, damit alle gut mitmachen konnten.

Den fertigen Film präsentierten wir erstmals am 
Tag der offenen Tür der Stiftung MBF im letzten 
Jahr. In diesem Jahr durften wir ihn zudem an der 
Fachhochschule in Olten zeigen. Drei Mitarbeiten-
de am geschützten Arbeitsplatz der Stiftung MBF 
waren bei der Vorführung dabei. Die Zuschauerin-
nen und Zuschauer an der Hochschule zeigten 
grosses Interesse, stellten viele Fragen und waren 
sehr begeistert. Einige meinten sogar, dass sie den 
Film gerne weiterempfehlen möchten. Sie fühlten 
sich inspiriert, selbst ähnliche Projekte umzusetzen.

Filmprojekt zur UNO-BRK
Unsere Erfahrungen 

Kleingruppen-Arbeit während dem ersten Workshop

Interview Fragen für den Film über  

die UNO-BRK
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Interviews und Eindrücke
Die beiden Mitarbeiterinnen an geschützten 
Arbeitsplätzen, Atelier 12, Christine Zaugg und 
Jana Wetterwald, führten im Rahmen des Projekts 
zahlreiche Interviews. Christine berichtet:
«Wir haben viele Mitarbeitende der Stiftung MBF 
interviewt. Die Fragen drehten sich um Themen wie 
Wohnen, Freizeit, Ferien, Geld – und auch darum, 
was die UNO-BRK für jede und jeden bedeutet. 
Zum Beispiel: Was hast du über die UNO-BRK ge-
lernt? Macht dir die UNO-BRK Freude?»

Die Interviewfragen wurden gemeinsam mit Line, 
einer der Studentinnen, vorbereitet. Dafür bildeten 
wir eine kleine Arbeitsgruppe. Christine sagt:
«Ich fand es toll die Interviews zu führen. Es ging 
recht zügig  – viele wollten mitmachen, hatten 
Spass daran und konnten die Fragen gut beant-
worten. Wenn mal ein Wort unklar war, hat Line es 
erklärt.»

Christine lacht und sagt stolz:
«Wir sind gute Reporterinnen!»

Auch Samuel Meier berichtet, dass er durch die 
Zusammenarbeit mit den Studierenden viel gelernt 

Anna Nitchaeff 
Betreuerin Atelier 12

Samuel Meier
Mitarbeiter Atelier 12

Natascha Wunderlin
Mitarbeiterin Atelier 12

Jana Wetterwald
Mitarbeiterin Atelier 12

Christine Zaugg
Mitarbeiterin Atelier 12

Christine und Natascha schauen sich die UNO-BRK Broschüre 

zusammen an

hat – und er möchte noch mehr dazulernen, zum 
Beispiel über Politik.

Natascha Wunderlin meint:
«Es ist mein Recht, in Ruhe zu schlafen.»
Sie erzählt, dass sie in den Workshops viel über 
ihre Rechte erfahren hat.

Christine zieht ein positives Fazit:
«Das Projekt ist sehr gut gelungen. Wir sind zufrie-
den, wie alles abgelaufen ist.»

Auch von anderen Teilnehmenden hören wir oft, 
dass sie gerne wieder an einem ähnlichen Projekt 
mitmachen würden. Es gibt bereits erste Ideen – 
zum Beispiel möchte Natascha ein Theaterprojekt 
zur UNO-BRK auf die Beine stellen.
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Liebe Irene, zuerst nochmals herzlichen Glück-
wunsch zum erfolgreichen Abschluss zur UN-BRK-
Tutorin. Einfach genial! Deine Arbeitskolleginnen 
und -kollegen in der Stiftung MBF sind sehr stolz 
auf dich.

Sandra: Irene, du hast ja kürzlich deinen 
Abschluss als «Inklusionsberaterin 
UNO-BRK» gemacht. Was hat dich dazu 
motiviert, diesen Schritt zu gehen? 
Irene: Ich habe eine neue Herausforderung gesucht 
und als ich von der Ausbildung erfuhr, wusste ich 
sofort, dass ich diese Chance nutzen möchte. Es 
ist mir wichtig, dass Menschen mit Unterstützungs-
bedarf Inklusion erleben können. Vor allem bei der 
Bildung und bei der Arbeit. 

Zur Ausbildung gehörten auch das Üben 
und Überprüfen in der Praxis. 
Kannst du kurz schildern, wie du praktisch 
dabei vorgegangen bist?
Irene: Ich habe stiftungsintern an verschiedenen 
Sitzungen (z. B. Mitarbeiterratssitzungen) teilge-
nommen und mein Erlerntes (z. B. Moderation von 
Sitzungen) direkt einbringen können. Weiter habe 
ich als Hospitantin an Praxistagen teilgenommen 
und konnte beispielsweise in der HPS Fricktal mit-

erleben, wie dort der Unterricht gestaltet wird und 
wie der Umgang zwischen Lehrpersonen und 
Schülerinnen und Schülern ist.

Was genau bedeutet es, eine Inklusions-
beraterin UNO-BRK zu sein, und 
wie hilfst du anderen Menschen in 
dieser Funktion?
Irene: Als Inklusionsberaterin UNO-BRK informie-
re ich an unterschiedlichsten Stellen über die 
Rechte von Menschen mit Unterstützungsbedarf. 
Ich informiere mich regelmässig über Artikel der 
UNO-BRK. Diese finde ich in der Vereinbarung 
über die Rechte von Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf. 

Wenn ich ein Artikel entdecke, welcher aktuell 
gerade zur Stiftung MBF passt, informiere ich da-
rüber. Meine Kolleginnen und Kollegen können mir 
auch eine Frage stellen. Ich suche dann für sie den 
passsenden Artikel, auf den ich verweisen kann.

Du bist auch als Lernbegleiterin tätig. 
Wie unterstützt du Menschen in 
dieser Rolle und was motiviert dich daran?
Irene: Ich unterstütze sie, in dem ich sie individuell 
über Themen informiere oder Referate halte. Die 
Menschen sollen so Ansporn bekommen und mo-
tiviert werden, selbst aktiv zu werden.

Du sprichst oft von Inklusion und der 
Notwendigkeit, die Gesellschaft in Bezug 
auf dieses Thema weiterzubilden. 
Wie siehst du den aktuellen Stand der 
Inklusion in der Schweiz?
Irene: Die Schweiz hat in den letzten Jahren Fort-
schritte gemacht, aber es bleibt noch viel zu tun. 
Leider gibt es immer noch viele Barrieren – sei es 
in der Bildung, auf dem Arbeitsmarkt oder im öf-
fentlichen Leben. Zum Beispiel bei der Infrastruk-
tur (Zug- oder Buseinstiege für Rollstuhlfahrer*in-
nen).

Die Durchmischung von Menschen mit und 
ohne Unterstützungsbedarf auf dem Arbeitsmarkt 
sollte besser sein. 

Was sind deine nächsten Ziele und Projek-
te, um Inklusion weiter voranzutreiben?
Irene: Mein Ziel ist es, weiterhin als Inklusionsbe-
raterin UNO-BRK und Lernbegleiterin für die sebit 
schweiz tätig zu sein. Ich freue mich, auch zukünf-
tig bei der Vorbereitung von Workshops und Fach-
tagen mitwirken und mitreden zu können wie zum 

«Inklusion beginnt im Kopf» 
Interview mit Irene Pignataro

Irene Pignataro, UN-BRK-Tutorin und Mitarbei-

terin Empfang
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Am 21. März 2025 wurden Mitarbeitende und An-
gestellte aus den Ateliers 10 – 14 am Eingang des 
Unternehmens ERNE AG Holzbau herzlich emp-
fangen, um gemeinsam eine exklusive Führung zu 
erleben. Jeder von uns erhielt eine leuchtend gel-
be ERNE-Weste und einen Besucherpass. Fabian 
Franke zeigte uns zunächst eine Präsentation, vom 
Bau von Häusern und Videos moderner Maschi-
nen. Die Mitarbeitenden aus den Ateliers stellten 
viele Fragen und freuten sich über das Entdecken 
bekannter Gebäude, wie zum Beispiel des Schul-
hauses von Stein.
Bei einem Teil der Führung sahen wir den Quer-
schnitt einer Decke, die bei ERNE gebaut wurde. 
Darin waren Heizungs- und Kühlungsrohre verbaut. 
Auch der lange Holztisch in der Eingangshalle be-
eindruckte viele von uns. ERNE AG Holzbau fer-
tigte ihn zum 75-jährigen Firmenjubiläum an. Auf 

Exklusive Führung: Zu Besuch 
bei der ERNE AG Holzbau

Beispiel bei der Fachtagung Bündner Standard 
beim Workshop «partizipative Gewaltprävention» 
oder «Meine Zukunft – wie will ich wohnen» Was 
ich dort erfahre, kann ich dann Interessierten wei-
tergeben. Bei der diesjährigen Strategietagung der 
Stiftung MBF durfte ich ein Referat zum Thema 
«UNO-BRK» halten.

Zum Schluss, was würdest du den 
Menschen sagen, die sich noch nicht mit 
Inklusion auseinandergesetzt haben?
Irene: Ich würde ihnen sagen: «Baut zuerst eure 
Barrieren im Kopf ab!»

Inklusion betrifft uns alle! Wir alle können dazu 
beitragen, dass die Welt für alle Menschen zu-
gänglich und gerecht wird. Jeder Schritt zählt – sei 
es, mehr darüber zu lernen, sich mit Menschen mit 
Unterstützungsbedarf auszutauschen oder selbst 
aktiv zu werden. Es ist ein Weg, der uns zeigt, wie 
viel wir voneinander lernen können.

Wie kann die Stiftung MBF von 
deiner Ausbildung profitieren?
Irene: Die Wege für einen Austausch sind kurz. 
Wenn jemand eine Frage hat, kann ich vor Ort be-
hilflich sein. Interne Referate halten uns auf dem 
neuesten Stand.

Liebe Irene, vielen Dank für das interessante Ge-
spräch. Wir wünschen dir weiterhin viel Freude bei 
deiner grossen Arbeit und freuen uns, auch zukünf-
tig viel Interessantes zum Thema Inklusion zu er-
fahren.

Sandra Gräve 
Sachbearbeiterin 

Kommunikation

Samuel Meier, Mitarbeiter Atelier 12  

am Abmessen
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ihm sind bedeutende Meilensteine der Firmenge-
schichte verewigt. Markus Gremper, Mitarbeiter 
Atelier 12 zeigte sich sehr begeistert. Nach der 
Führung äusserte er seine Bewunderung: «Neben 
den Computern und Bildschirmen im Gebäude hat 
mir der schöne lange Holztisch in der Eingangs-
halle gut gefallen!» 

In der Mitte des Gebäudes beeindruckten uns 
viele unterschiedliche Materialien: Holz, Glas, Lehm 
und Beton, die dem Gebäude eine einladende und 
helle Atmosphäre verleihen. Doch die Betriebshal-
len mussten noch warten, denn gemeinsam mit den 
Angestellten von ERNE genossen wir zunächst ein 
wunderbares Mittagessen. Von dieser Stelle aus 
ein herzliches Dankeschön an den Grillmeister, der 
uns mit feinen Grilladen verwöhnte.

Nach der Stärkung setzten wir die Führung fort 
und besichtigten die grossen Betriebshallen. Un-
glaublich, was es dort alles zu sehen und zu hören 
gab: Riesige Roboter, über uns ein Kran welcher 
Holz von einem Ort zum nächsten transportierte, 
Radiomusik im Hintergrund, ein Holzbalken ho-
belnder Mann, überall Computer, die Maschinen 
steuern ... Samuel Meier, Mitarbeiter Atelier 12, 
fasste die Atmosphäre treffend zusammen: «Es 
wurde wie wild gearbeitet!» Leider machte der 
neue grosse, rote Roboter, mit welchem ERNE 

Neues ausprobiert, gerade Pause und wir konnten 
ihn nur vom Fenster aus anschauen. 

Leider mussten wir die Westen und Besucher-
pässe schon wieder abgeben, aber den faszinie-
renden Einblick in das Unternehmen nehmen wir 
mit. Roger Schubiger, Mitarbeiter Atelier 12, fass-
te es gut zusammen: «Fabian Franke war sehr nett, 
lustig, hat spannende Geschichten erzählt und uns 
wunderbar durch den Betrieb geführt.» Und so war 
unser Dank für das grossartige Erlebnis ein kräfti-
ger Applaus an Fabian Franke, der uns all diese 
Eindrücke ermöglichte. Auch Christine Zaugg, Mit-
arbeiterin Atelier 12, war begeistert: «Wir haben es 
sehr gut gefunden!» Und so ging ein spannender 
Besuch zu Ende. Vielen herzlichen Dank, liebe 
Nachbarin, wir sehen dich jetzt mit ganz anderen 
Augen.

Angestellte und Mitarbeitende Atelier 12 bewundern  

das Gebäude von ERNE AG Holzbau

Führung durch die Betriebshallen der ERNE AG 

Holzbau

Sira Cirrincione
Betreuerin Atelier 12
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Die Stiftung MBF ist in vielerlei Hinsicht auf einer 
spannenden Reise, die viele Veränderungen mit 
sich bringt. Die Bedürfnisse der Gesellschaft sind 
im Wandel und sie sind die Summe aus den Be-
dürfnissen jeder/s Einzelnen. Wir bewegen uns 
weg von Kollektivlösungen, hin zu individueller 
achtsamer Aufmerksamkeit fürs Individuum. 

Unser Anliegen in der Stiftung MBF ist es, für 
Menschen mit Unterstützungsbedarf bedürfnisge-
rechte und individuelle Wohnlösungen zu schaffen. 
Wenn dazu die passenden Gegebenheiten und 
Räumlichkeiten fehlen, suchen wir nach Möglich-
keiten, die vorhandenen Ressourcen passend zu 
gestalten.

In den letzten Monaten wurde so für ein Paar, 
das schon lange in der Stiftung MBF lebt, ein indi-
viduell angepasstes Wohnangebot geschaffen. Da 
der Wunsch nach einer autonomeren Wohnform 
und angepassten Platzverhältnissen für das Woh-
nen zu zweit geäussert wurde, haben wir für sie im 
Gemeinschaftsgebäude Linde in Stein zwei ehe-
malige Atelierräume zu Wohnräumen umfunktio-
niert. Entstanden sind zwei sehr grosszügige,  helle 
Räume. Der eine wird als Wohn- und Esszimmer 
genutzt, der andere als Schlafzimmer. Ausserdem 
wurde auf der gleichen Etage ein, zu einem Wa-
schraum umfunktioniertes Badezimmer, wieder zu-
rückgebaut.

In dieser spezifischen Lösung wird die Haus-
haltsführung von den Bewohnenden weitestge-
hend selbständig mit wenig Anleitung umgesetzt. 
Gleichzeitig ist, durch die Nähe zum Wohnheim 
Linde und dem zuständigen Betreuungsteam, Un-
terstützung in dringenden Fällen zu jeder Tageszeit 
gewährleistet. Auch nachts kann jederzeit bei der 
Nachtwache Hilfe angefordert werden.

Mit dieser Art von Wohnlösungen begeben wir 
uns auf neue Wege. Dies bringt viele neue Chan-
cen und auch Herausforderungen mit sich, an 
denen alle Beteiligten wachsen können. Die Be-
wohnenden, wie auch wir als Betreuungsteam.

Wir sind gespannt, welche Lösungen wir in 
Zukunft noch finden dürfen.

Individuelle Wohnräume 
schaffen

«Ein Problem lösen heisst, 

sich vom Problem lösen.»

J. W. von Goethe 

Grosszügiges Schlafzimmer

Wohnraum mit viel Privatsphäre

Tabea Stucki
Teamleiterin Wohngruppen 

Violett, Weiss, Orange
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Liebe Leser
Wir freuen uns, dass Sie das MBF Aktuell lesen.
Diese Seiten sind in Leichter Sprache.
Leichte Sprache hat viele Regeln.
Zum Beispiel: 
Kurze Sätze und eine grosse Schrift.

Leichte Sprache können viele Menschen besser verstehen.
Wir finden die Leichte Sprache wichtig.

Urs Jakob geht in Pension
Urs Jakob ist Mitglied von der Geschäfts·leitung. 
Er ist auch der Chef in der HPS Fricktal.

Urs geht im Juli 2026 in Pension. 
Das heisst: Er hört auf zu arbeiten.
Wir freuen uns für Urs.

Stiftungs·rat und Geschäfts·leitung

Danke für Ihre Spende
So hilft Ihre Unter·stützung
Ihre Spende ist wichtig.
Sie zeigt: Sie möchten helfen.
Dafür sagen wir: Herzlichen Dank!

Ein besonderes Fest
2024 feierte die Stiftung MBF ihr 50-jähriges Jubiläum.
Es gab ein grosses Fest mit Musik, Essen und Freude.
Auch ein Film-Tag brachte viele Menschen zusammen.
Das war nur mit Spenden möglich.
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Ein Geschenk für alle
Alle Menschen mit Unterstützungs·bedarf bekamen 
einen Coop-Gutschein.
Zusätzlich zum Weihnachts·Gutschein.
Das war ein Zeichen der Wert·schätzung.

Ferien durch Spenden
Dank Spenden konnte eine Ferien·woche statt·finden. 
Viele Menschen erlebten zum Beispiel schöne Momente im 
Rotary-Lager.

Ihre Hilfe wirkt
Ihre Spende bringt Freude und Gemeinschaft.
Danke für Ihr Vertrauen und Ihre Unterstützung!

Präsident Stiftungs·rat und Geschäfts·leitung

Fasnacht in der Stiftung MBF 
Am Fasnachts·montag hat uns die Gugge·musik besucht.
Die Gugge·musik heisst: Prototype Chaischte.
Alle haben sich sehr gefreut.
Die Prototype Chaischte machten super Stimmung.
Es wurde getanzt und geklatscht.

Wir danken der Gugge·musik für:
– Den schönen Moment

Wir freuen uns auf das nächste Jahr.
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Besuch bei ERNE AG Holzbau

Am 21. März 2025 haben Mitarbeiter aus den Ateliers 

10 bis 14 die Firma ERNE AG Holzbau besucht.

Herzlicher Empfang

Am Eingang wurden wir freundlich begrüsst.

Jeder bekam eine gelbe Jacke und einen Besucher·ausweis.

Als erstes haben wir eine Präsentation gesehen. 

Sie hat uns gezeigt: 

– Wie ERNE AG Häuser baut.

– Videos von modernen Maschinen.

Wir haben viele Fragen gestellt.

Mittagessen mit den Mitarbeitern

Es gab ein feines Mittagessen.

Vielen Dank dafür!

Ein Blick in die Werk·hallen

In den Werk·hallen gab es viel zu sehen und zu hören.

Zum Beispiel:

– Riesige Roboter, die Holz bearbeiteten

– Ein Kran, der Holz transportiert

– Ein Computer, der Maschinen steuert

Ein toller Tag

Es war ein sehr spannender Tag.

Vielen Dank, liebe Nachbarin!
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In der Wohngruppe Weiss arbeiten wir in vielen 
Bereichen mit unterstützter Kommunikation. Unter 
anderem ist auch unser «Ämtliplan» mit unterstütz-
ter Kommunikation aufgebaut. 

Der «Ämtliplan» wurde gemeinsam mit den Be-
wohnerinnen erarbeitet. Er wird regelmässig ange-
passt, um die individuellen Wünsche berücksich-
tigen zu können.

Das sagen unsere Bewohnerinnen 
bei der Einteilung:

Bernadette: 
«Ich mache alles gerne.»

Sophie:
«Tisch putzen mache ich am liebsten.»

Noelia: 
«Ich gehe gerne auf Entsorgungstour.»

Franziska: 
«Ich räume gerne 

die Geschirrspülmaschine ein.»

Jana: 
«Ich hole am liebsten die Post.»

Unterstützte Kommunikation
«Ämtliplan» in der Wohngruppe

Roxana Heuberger
Betreuerin Wohngruppe Weiss
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Am Wochenende erlebte die Wohngruppe Grün 
ein kulinarisches Highlight: Käthy Hasler, Bewoh-
nerin Wohngruppe Grün und Lara Linder, Lernen-
de Wohngruppe Grün, nahmen sich die Zeit, ge-
meinsam das Lieblingsessen von Käthy zu kochen. 
Das Ergebnis war ein schmackhaftes Abendessen, 
das für die beiden sowie die ganze Wohngruppe 
Freude und Zufriedenheit brachte.

Gemeinsam in der Küche
Der Kochprozess war nicht nur eine praktische Ak-
tivität, sondern auch eine wunderbare Gelegenheit, 

Zeit miteinander zu verbringen, eine vertrauens-
volle Atmosphäre zu schaffen und voneinander zu 
lernen. 

Schritt für Schritt zum Ziel
Lara bereitete im Vorhinein einen Ablaufplan mit-
hilfe von Piktogrammen vor. Dieser Ablaufplan un-
terstützte Käthy dabei, sich zu orientieren und ver-
schiedene Aufgaben und Schritte selbstständig zu 
übernehmen. Von der Zubereitung der Zutaten bis 
hin zum Rühren in der Pfanne wusste sie, was im 
Moment zu tun war und was als Nächstes ansteht. 

Gemeinsam Kochen 
Ein kulinarisches Highlight 

Gemeinsam in der Küche

Rösti mit Spiegelei und Rüebli

Käthy Hasler beim Rüsten und Kochen
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Einmal im Monat findet unsere Mitarbeitersitzung 
in den 20er Ateliers statt – ein wichtiges Event für 
alle Mitarbeitenden an den geschützten Arbeits-
plätzen. Diese Sitzung bietet eine wertvolle Gele-
genheit sich auszutauschen, Ideen zu teilen und si-
cherzustellen, dass jede*r Mitarbeitende*r gehört 
wird. Der Ablauf der Sitzung ist klar strukturiert, 
damit alle die Möglichkeit haben, aktiv teilzuneh-
men und sich einzubringen.

Der Ablauf der Sitzung:
Zu Beginn wird jeweils eine Person der Mitarbei-
tenden ausgewählt, welche die Sitzung moderiert. 
Diese Person wird durch die Betreuenden unter-
stützt, sodass die Sitzung reibungslos ablaufen 
kann. Anschliessend wird eine Anwesenheitsliste 
erstellt, um sicherzustellen, dass alle teilnehmen-
den Mitarbeitenden erfasst sind. 

Ein Ergebnis, das schmeckt
Am Ende stand das Lieblingsessen von Käthy auf 
dem Tisch: Rösti mit Spiegelei und Rüebli. Ein Ge-
richt, das mit Freude und Begeisterung zubereitet 
wurde. Käthy und Lara sind stolz auf das, was sie 
gemeinsam erreicht haben. Der Moment des ge-
meinsamen Genusses und der Freude über das 
selbstzubereitete Mahl zeigte einmal mehr, wie 
wertvoll solche Erlebnisse im Alltag sind.

Monatliche Mitarbeitersitzung
Gemeinschaft stärken

Lara Linder
Lernende Wohngruppe Grün

Ablaufplan zum Kochen 

mit Piktogrammen

Traktanden-

liste für die 

Sitzung
































